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Das Zentralkomitee der eutschen Katholiken hat eine Er- Bluyssen erklärte, hätte eınen Priester aUuUs seinem Bıs-
klärung „Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte geistig und iu als Nachftfolger vOorgeZzZOogCN.
seelisch Behinderter“ veröttentlicht. Die VO Geschäfts-
ührenden Ausschufß beschlossene und Februar be-

11 Februar traten DDR-Staatsratsvorsitzender Erichkanntgegebene Erklärung verfolgt 1mM wesentlichen dreı
Absıchten: S1€E 111 auf die besondere Sıtuation eıstig un Honecker un: der sächsische Landesbischof Johannes
seelisch Behinderter un: auf deren Anspruch auf Beach- Hempel einem Gespräch iNnmen Es WAar das
tung ıhrer Menschenwürde hınweılsen. Sıe 111 ın der Of- Gespräch Honeckers mI1t Bischof Hempel,;, der seIlIt 1983
tentlichkeit mehr Verständnis tür S1e wecken und mehr Vorsitzender des Evangelischen Kirchenbundes In der
Menschen für deren Lage interessieren. Und S1€e richtet 1215  Z 1St. Im Bericht der DDR-Nachrichtenagentur AD  Z
den Gesetzgeber bonkrete Forderungen AA Anderung der über das einstündıge Ireffen hıels C das Gespräch habe
Gesetzeslage. Der yrundsätzlıchen Feststellung, der m: der „Bestätigung des Prozesses sachlıcher, offener, kon-
SdaNS mI1t geIst1g und seelisch Behinderten se1 eın Prüf- struktıver und verfassungsgerechter Beziehungen ZWI1-
ste1ın, „ob WIr oft schnell gefertigtes Bekenntnis DA schen Staat und Kıiırche gedient, WI1E S1€e ıIn der Begegnung
Unantastbarkeit der Menschenwürde wiırklıch iın seıner zwıschen Honecker und dem Kirchenbundsvorstand VO

vollen Bedeutung begreiten , tolgt dıe Aufforderung INS- März 1978 ihren esonderen Ausdruck gefunden hät-
besondere die Medien, sıch ıIn iıhrer Berichterstattung te  5 Bischof Hempel teılte eınen Tag nach dem TIrefftfen
mehr mıt der Lage der seelisch und eıst1g Behinderten be1 eıner Veranstaltung In Dresden mıt, dafß sıch Staats-
beschäftigen und Fragen nachzugehen WI1€E mı1ıt der, WI1€e und Parteichef Honecker iıhm yegenüber einem zyeıite-
sıch Entmündıgungs- und Pflegschaftsverfahren auf dıe ren Gespräch zwischen Staatsführung und Kırchenbund be-
Betroffenen uswırken oder welchen Bedingungen die reıit erklärt habe Der ADN-Mıiıtteilung über den Meilı-
Behinderten „MIt ihrem Anlıegen AA Tagesgestaltung, nungsaustausch VO Ia Februar zufolge hat Hempel
ZUur Besuchsregelung, Z Briefverkehr, ZVerkehr miı1t Honecker darauf hingewiesen, dafß auch heute ZWI1-
der Außenwelt unterworten sınd“ oder „WI1e leicht 1mM An- schen Staat und Kırche offene, ungelöste Fragen gyebe und
staltsbetrieb menschlıche Zuwendung und geschuldete dabe!] DESALT.: ‚Manche Christen können Zn Beıspıel ih-
Achtung ın den Hıntergrund WEUEN kann“ An den Ge- RC anerkannten Ort In der soz1jalıstiıschen Gesellschaft
setzgeber richtet das Z7dK die Forderung, die bisherigen nıcht deutlich ertfahren. Wır In der Kırche WwWwUun-
Rechtsinstitute „Entmündıgung” und „Pflegschatt“” ıIn In schen un deshalb für manche Gebiete uUunNnserecs gesell-
Betreuungsverhältnis umzuwandeln. schattlıchen Lebens handhabbare Rıchtlinien tür dıe

weıtere Verwirkliıchung VO Gleichberechtigung und
Gleichachtung auch christlicher Bürger.”

Anfang Februar ernannte Johannes Paul I1 den bisherigen
Weihbischot ın Roermond, Johannes Gerardus ter Schure
SDB, ZU Bischot VO 's-Hertogenbosch. Er trıtt Der peruanische Befireiungstheologe (Gustavo Gutierrez AU-
dıe Nachfolge VO  s Bischoft Johannes Bluyssen A der Rerte sich in einem Interview (La TO1X, 85) Zu Besuch
4aUS gesundheıtlıchen Gründen beım apst seınen VO Papst Johannes Paul I1 iın seinem Land (vgl ds eft
Rücktritt nachgesucht hatte. Am März 1984 hatte Johan- Er habe nıcht den Eındruck, als habe der
NS Paul JE das Rücktrittsgesuch des über seın Bıstum hın- Papst ıh und die Befreiungstheologie isolıeren wollen,
4aUl$S bekannten und belıebten Bischofs ANSCHOIMNMEN, der meılnte Gutlierrez. Der apst habe eher über dem Streıt
den Befürwortern eiıner Hexiblen Pastoral un des inner- die Befreiungstheologie gyestanden. Es sSEe1 nıcht die
kırchlichen Dıalogs 1mM nıederländischen Episkopat 5C- Aufgabe des Papstes, iıne bestimmte Theologie ertre-
hörte. Miıt der Schure 1SLErnennung VO  —_ Ter te  3 Im übrigen dürte INa auch dıe Theologie der Befre1i-
Johannes Paul I1 der Praxıs der etzten Jahre treugeblıe- ung nıcht verabsolutieren. Um Christ se1n, rauche
ben, ın den Nıederlanden Bischöfe durchweg den VO 1194  — S1e nıcht. Jede Theologie, und sel auch die Theolo-
Domkanpıtel eingereichten Vorschlagslısten vorbeı o1€ der Befreiung, Se1 eın Mıiırttel. Ihm dıene S1e dazu, den
CNNECNM, miıt der klaren Absıcht, das Profil des nıederlän- Glauben selnes Volkes analysıeren. Keıne Theologıe
dischen Episkopats In seinem Sınn verändern. TJTer verlange 1ıne völlıge Übereinstimmung der Posıtionen.
Schure, der ZU Bıstum Den Bosch keinerle] Beziehung Wenn der Papst nıcht VO  — der Theologıe der Befreiung
hat, WaTr TSLT Anfang Dezember etzten Jahres Z Weih- spreche, sondern VO  —_ der kırchlichen Sozıallehre, komme
bischof VO Bischof Johannes Gysen VO  — Roermond dies daher, weıl sıch 1m Namen des Lehramtes äaußere
nn worden, dessen Generalvıkar UVO War Gegen und nıcht als Theologe. Gutierrez weıter, reg1-
dıe Ernennung des 62jährıgen Salesıaners Z Nachtol- strıere, da{fß dıe Sozıallehre VO dem prolitiere, W ds der
SCI VO  - Bischof Bluyssen haben die Dekane des Bıstums Papst durch selne Enzyklıka „Laborem exercens“ In S1e
Den Bosch einmütıg protestiert und beschlossen, einen eingebracht habe ewIlsse konservatıve Kreıse gerade
entsprechenden Brieft den Papst richten. Altbischof auch In Lateinamerıka hörten dies Sar nıcht Nn


